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61. Elbing. Donnerstag, den isten August 1822.
Berlin, den 2z. Juli.

Se. Majestät der König haben d-m Superinten- 
deuten Heller zu Mansfeld, und dem Professor Rauch 
hieselbst, den Rothen Adlerorden dritter Classe zu 
verleihen geruhet. .

Se. Königl. Maj. haben den bisherigen Kreis. Ju- 
stizrath und Land« und Stadcgerichls-Direclvr Kraule, 
zu Goldberg, zum Direcror des Landgerichts zu Gör- 
litz, und zu Räthen bei demselben, den Land- u. Stadt­
gerichts-Assessor Richter, den interimistischen Diri­
genten der Justiz-Deputation des Magistrats zu Gor- 
lltz, Heino, und den Ober Landesgerichls - Referenda- 
rius Bönisch, Allergnädigst zu ernennen geruhet.

Se. Königl. Majestät haben den Ober-Commissa- 
rius Klingbcrg, und den Oeconomie. Commissarius 
Eekardt, bei dem Oberschlestschcn General Commissa- 
riat zu Regulirung der Gursberrlichen und Bäuerli­
chen Verhältnisse, zu Oeconomie-Commißions-Räthen 
zu ernennen geruhet.

Bekanntmachung.
Nach Vorschrift des §. Vl., der Verordnung vom 

i^len Januar 1820, wegen künftiger Behandlung 
des gesammteN Stagtsschulden-Wesens, Gesetzsamm­
lung Nr. 577, ist die uneerzrichneie Hauptverwaltung 
der Staatsschulden verpflichtet, die jährlich zur Amor­
tisation der verschiedenen Arten von Staatspapieren 
bestimmte Summe, zum Ankauf derselben zu verwen­
den, indem erst dann zur Berloosuns geschritten wer, 

den soll, wenn dergleichen auf diesem Wege unter 
dem Nominal-Werthe nicht mehr zu beschossen sind.

Da bi« Obligationen der ehemaligen kurmarkschen 
Landschaft, bekannt unter dcmNamen der alten land, 
schaftlichen Obligationen, auf der Börse nich' Vor­
kommen; so ist die Haupt-Verwaltvtt,'dex Staats­
schulden bei Amortisation dieser Papiere aus deren 
Privat-Ankauf beschränkt. Dieselbe hält es daher 
ihrem eigenen untz dem Interesse der Slaatsgläubiger 
angemessen, hiemit bekannt zu machen:

i) daß sie dergleichen alle Landschaftliche Obliga, 
tionen kauft;

2) daß ste den Ankauf zuvörderst aufsolche beschränkt, 
welche über Gold-Capitalien ausgefertigt sind;

z) und daß dabei, außer dem Kaufpreise, jedesmal 
die Zinsen bis zum Zahlungsta'ge baar in Cou, 
ranr vergütet werden.

Inhaber solcher, auf Gold-Capirallen lautenden alten 
landschaftlichen Obligationen,' welche ste zu veräußern 
geneigt st,id, werden daher hiemit aufgefordert, die 
oben gedachte Behörde davon, unter Einreichung der 
Original-Obligationen, schriftlich in Kenntniß zu 
setzen, und dabei den Betrag dessen, was dafür gefo- 
dcrl wird, nach Procenten in Courant auszudrücken, 
worauf denn das Weitere verfügt werden wird.

Berlin, den 29. Jun, 1822.
Haupt-Verwaltung der Staatsschulden, 

(gej.) Mythe r. v-Schützt. Beelitz. Deetz.



Dom Main, den 17. Jul.
Das neue französische Gesetz wirkt im Badischen 

schon nachiheilig auf den Verkehr des Viehes. An­
fänglich verkaufte man das Paar Hammel (ohne Wolle) 
um 20 Gulden, später um i6 bis 17 G. und an ei­
nem andern Orte nur zu 7 Gulden zo Kr. Auf dem 
Johanaismarkt zu Möhringen im Schwarzwalde 
und von '7000 Stück Schaafen nur 1800 Stücke um 
geringe Preise verkauft worden, indem keine fremden 
Käufer, besonders aus der Schweiz und Frankreich 
kommen» Bei Dsnauefchingen soll jedoch der Ver­
kauf der Masthammel wieder etwas besser gehen»

Die rheinisch < westindische Handels> Compagnie zu 
Clberfeld macht keinen Unterschied bei dem Vertriebe 
der Waaren; so sind unter andern schon bei der er­
sten Versendung mit dem Hamburger Schiffe Triton 
versandt worden: an Leinenwaaren aus Sachsen, 
Hessen und Hannover für 25,000 Tblr.; an Wollen- 
waareir aus Sachsen und Hessen für lo,Zooo Thlr.; 
an Seidcnwaarcn aus Hessen für 400 Thlr., so daß 
Wehr als ein Viertheil der ganzen Ladung aus nicht 
preuß. Waaren bestand.

Madrid, vom 8, Jul.
Der Kampf ist nun entschieden, und der 10. Aug. 

der spanischen Revolution erschienen. Dir Garde 
ist besiegt. Wir tragen die merkwürdigsten Ereigniße 
vom ;ren hier nach. An diesem Tage verlangten die 
Garden in dem königl. Patlast Geld, und jeder Mayn 
erhielt, heißt es, 20 Piaster. Auch trugen sie an den 
Czakos rothe Bänder mit der Inschrift; Es lebe der 
unbeschränkte König! es lebe die Religion l Sie hat- 
ren sich des ganzen Pallastes bemeistert und alle Mi­
nisterien waren geschlossen , da schon ein Theil der 
Aufrührer in die Archive des Justizministeriums ge­
drungen war, um einen Angestellten, den sie zu den 
Communeros zählten, zu morden; doch General Mo- 
rillo rettete ihn. Auch äußerten sie Mißtrauen gegen 
die Hellebardiersr, welche die Thüren der innern Ge­
macher besetzt hatte», und wollten sie entferne wissen; 
doch begnügten sie sich, jeder Hcllebardir-Kchildwache 
einen Gardisten beizugeben. — Die permanente De­
putation schrieb an den König: daß wenn Se. Maj. 
sich nicht noch den Abend seiner Gefangenschaft ent­
zöge, der in der Verfassung Vorgesehene Fall eintre- 
rritLN würde, eins Regentschaft ernennen zu müssen. 
Se. Majestät hatte geantwortet, die nöthigen Befehle 
gegeben zu haben, um die Garden des Prado in ver­
schiedene Garnisonen zu «ertheilen, und daß alsdann 
Liedes Pallastes wieder in ihre Kasernen rücken wür­
den« Sollte aber alles dieses nicht statt finden, so 
Möchte die Deputation nach dem Inhalt der Consti- 
imioll handeln» — Se. Maj. befragte darauf den

Staatsrarh: wie die durch die Beleidigungen der Li­
beralen auf einen Augenblick von ihren Pflichten ge­
wichenen Garden mir Ehren wieder zu ihrer Schul­
digkeit zurückgeführt werden könnten? und verlangte 
zugleich: dem General Ricgo, welcher sich des Ober­
befehls über die Truppen habe bemeistern wollen, ei­
nen Verweis zu geben, endlich auch eine Erklärung 
über die Gesinnungen und Absichten der Staarsrälhe 
in dieser Krise. Es ward darauf erwiedert: r)dis 
constitulionellen Truppen würden sich schon des Pal- 
kastes bemächtigt haben, wenn man nicht befürchtete, 
das Leben Gr. Maj. in Gefahr zu setzen; 2) Die ein­
zige bei den Garde Bataillonen anzuwendende Maaß­
regel sey, sie nach der ganzen Strenge der Kriegsge- 
fetze zu bestrafen und das Wort Ehre dürfe bei pflicht­
vergessenen Militairen, die zu Derräthern des Vater­
landes und ihres Eides geworden wären, nicht aus­
gesprochen werden, z) Das Betragen des General 
Riegos habe keine Veranlassung zu der sonderbaren 
gegen ihn gerichteten Anklage gegeben und Se. Maj. 
würden wohl durch die verläumdcrischen Angriffe des 
Jmpanial in Irrthum geführt worden seyn. 4) Der 
Gtaatsrath habe die ConstitUlion beschworen, und 
alle seine Mitglieder würden sie bis zum letzten Hauch 
vertheidigen. DerKönig sagte in seinem Schreiben, 
der gesellschaftliche Vertrag sey aufgelösct und er wie­
der in feine Rechte getreten, worauf der Räch erwie­
derter daß, wenn dieser Vertrag gebrochen wäre, es 
nicht die Schuld der Naiion sey und Se. Maj. keine 
andere Rechte hätte, als die, welche die Verfassung 
Ihnen bewillige. Der Seaalsrach beschwor noch den 
König, einen schnellen Entschluß zu fassen, um sich 
der gefährlichen und demüthigenden Lage, worin Sie 
sich befänden, zu entreißen.

Am 6ten machten die Garden des Prado (in der 
Promenade hei Madrid, nicht bei dem Schlosse Prado, 
hatten sie sich versammelt) eine Recognoscirung, wur­
den aber von dem Regiment Almanza abgewiesen. 
In ihre Stellung zurückgekehrt, erschossen sie einen 
sehr ausgezeichneten Olficier. (Nach einigen war es 
ein Gefangener, nach andern einer der Ihrigen, der 
zu den konstitutionellen übergeben wollte.) Die Mi­
nister boten wiederholt ihre Entlassung an, allein der 
König hat ihnen nicht geantwortet. General Espinosa 
traf mit Extrapost aus Dalladolid ein, wo auf die 
Nachricht von der Jnsurrecuon der Garde die Gar­
nison, 2500 Mann stark, trotz der drückenden Hitze, 
eilig aufbrach, und der General eilte voran. Furcht 
vor Ankunft dieser Verstärkung bewog alle Zweifel 
die Truppen im Prado, einen entscheidenden Schritt 
zu thun.

Noch vor Anbruch des 7ten drangen die4 Bataillone



in drei Colonnen gegen und in die Stadt ein. Die 
eine, «in Bataillon, wollte sich des Artillerie-Parkes 
am Thor St. Vincent bemächtigen. Allein bei der 
ersten Kanonensalve zerstreuten sich die Soldaten, 
und ihr Anführer Don Louis Msn warb gefangen- 
Die zweite cilie gerade nach dem Pallost zu; diedcitte 
ßooMann stark, wandt« sich links zum Sonnemhore, 
hob die Wache am Posthause auf, »ertheilte sich in 
die Straßen, trieb die ihr begegnenden Milizen zu 
rück, bis sie auf der Plsca Major, 2000 Mann Na­
tional Miliz mit 2 Kanonen fanden, welche sie mit ei­
nem schrecklichen Karlälschenfeuer empfinge?? und sie 
dann mit aufgepflanzreM Bajonee angriffen. Nach 
einem verzweifelten Kampf mußte die Garde, die auch 
aus den Häusern sich angegriffen sah, weichen; den 
übrig gebliebenen gelang es jedoch, den Pallast zu er­
reichen. Während dieses im Mittelpunkt her Stadt 
vorging und die Generale Balasteros und Palarea 
(Medico) sich zu Pferde an der Spitze der National, 
Colonnen zeigten, ließ General Morillo die Ställe 
dcS Königs, deren sich einige Abtheilungen der Garde 
bemächtigt hatte, angreifen. Nach einer hartnäckigen 
Gegenwehr wurde der Posten mit dem Bajonette ge, 
nommen, und der König gab im nämlichen Augenblick 
Befehl, alle Pferde aus diesen Ställen der National- 
Armee zu übergeben. Wie die ganze Garde sich nach 
und nach vereinigt hatte, beschloß man den Pallast 
zu belagern und pflanzte rz Kanonen auf, um einem 
Zustand, der die öffentliche Ruhe in einem so hohen 
Grade gefährdete, noch vor Ablauf des Tages ein 
Ziel zu setzen. Jetzt sah man auf den Thürmen des 
Pallastes eine weiße Fahne weben, und bald erschien 
ein Parlamentair an den General Morillo. — Die 
permanente Depuraiion der Corres, außer Verbin­
dung mit den im Schloß zurückgehaltenen Ministern 
bericf eine Junta f2 Staaisräihe, 2 Mitglieder der 
Provinzial,Deputation, g Municipal-Beamte und 2 
Generale) um über die Botschaft des Königs zu bera­
then. Der Marquis von Casa Sarria, begleitet von 
den Garde-Offizieren Heron und Salcedo, welche kei­
nen entschiedenen Antheil an der Insurrektion ge­
nommen, erklärten Namens des Königs: wie Seine 
Maj. wünsche, dem Blutvergießen ein Ende zu berei­
ten, dabei aber nicht zugeben könne, daß die Garde 
entwaffnet werde, wie man dies zu fordern scheine. 
Die Junta beschloß: „Der König möge vor allen 
Dingen beweisen, daß er frei sey; seine Person müsse 
er in diesem Fall den treuen Unterthanen und nicht 
der Garde, welche ihre Lorbeern durch schaamlosen 
Treubruch befleckt habe, anverlrauen." Der ganze ! 
Morgen verstrich in Unterhandlungen, aber des Nach, 
mittags wurde festgesetzt: i)daß die beiden Bataillone, i

Welche sich seit dem zv.Jun, im Pallast ekngeschloffen 
hatten, mit ihren Waffen, aber ohne Munition, aus« 
ziehen und sich zwischen den benachbarten Dörfern 
Vicalbari und Leganes »ertheilen sollten ; 2) daß die 
den Morgen vom Krads angekommensn Truppen am 
Thore des Pallastes ihre Waffen niedsrlegen und sich 
den konstitutionellen ergeben sollten. Mehrere De, 
taschcments der Garde stellten sich während dem un- 
icr die constiiulionellen Fahnen und gleich darauf 
wurde zur Vollziehung der übereingekommenen Arti­
kel geschritten. Die beiden Bataillone, die im Schlosse 
gewesen waren, zogen ruhig den ihnen angewiesenen 
Dörfern zu; die übrigen marschirlen zwar auch aus, 
und stille durch die Milizen hin, als sie aber Las Ge­
wehr strecken sollten, erwachte ihr Ingrimm; sie ga­
ben eine volleLadung auf bieMiliz unddiesogenannte 
heilige Schaar (das aus Officieren mit halbem Sold 
gebildete Corps). Diese stürzten nun wüthend auf 
die Gardisten los und richteten ein abscheuliches Ge­
metzel an; der Rest suchte sich auf einem Wege', Lee 
vom Pallast aus aus die Chaussee von Estremakura 
führt, zu retten. Bald wurden sie von der Kavallerie 
und Artillerie uncxr Morillo, Ballasteros und Ricgs 
erreicht und schonungslos niedergehauen; nur die 
Nacht machte der Schreckensscene ein Ende, Mehr 
als 200 waren auf dem Platze geblieben, unter andern 
auch der General Graf von Mup, einer der Comman, 
danten der Garde, von Geburt ein Franzose. — So­
bald die Garden das Schloß geräumt halten, besetzte 
das Regiment Don Carlos alle Posten, um für die 
Sicherheit der königl. Familie zu sorge», Schreie» 
und Angst hatten Aller Augen mit Thränen gefüllt.

Heuie, den 8ten, ist alles wieder in Ordnung. 
Die wenigen Garden, welche gestern mit dem Leben 
davon kamen, haben sich eingestellt, um Begnadigung 
flehend. Verschiedene Wagen mit Blsßirteu sind in 
die Stadt gefahren worden. Diesen Morgen um ro 
Uhr las der Bischof von Madrid auf einem Balkon 
vor dem großen Platz eine feierliche Messe im BeisehN 
der Bürgergarde und der Garnison. Man sang eil» 
Ledepm. Der König ist vo» einem RegiMeNt der 
Garnison »m Schloß bewacht. Sr. Maj. zeigte» sich 
auf dem Balkon und begrüßten die Nalionaüruppen. 
Die zwei unentwaffneten Gardebataillone haben sich 
erboten ihre Waffen adzugsben. — Bei Sem Beginn 
der Unruhen war der öffentliche Schatz leer. In 
dieser Verlegenheit half Hr. Ardouin (der Pariser 
Bankier) dem Schatz mit acht Millionen Reale» atiS, 
welche verwendet wurden, um die große» Ausgaben 
dieser schweren Woche zu bestreiken, z. B. Mußten die 
armen Bürger, die schon mehrere Tage lang ihr Ge­
werbe nicht treiben konnten, um bei der Miliz zu die-



ne», unterstützt werden. — Unsere Zeitungen berich­
ten, daß der Marquis de Won, einer der vornehmsten 
Garde'Osficiere und Sohn des Grafen Pinar, von 
einem Handwerker, der auf ihn anlegte, sein Leben 
mit Börse und Uhr erkaufen wollte, der Bürger aber 
ihm antwortete: Fürchte nichts von mir, das Gesetz 
allein wlxd dich richten. Er brächte den Gefangenen 
zum Artillerie-Depot. In der Straße Awarga sollen 
Krauen von den Balkons die Milizen zum Kampf 
aufgemunrert haben. — Man versichert, der Kriegs­
minister habe seine.Entlassung begehrt. Der König 
sollte, wie es heißt, darauf beständen haben, den an 
den General Espinosa ergangenen Befehl, sich eiligst 
nach Madrid zu bcgeben, zurückzunehmen; der Mini­
ster aber sich dessen, als mit seinen Amtspflichten und 
seinem Gewissen unvereinbar, geweigert, und wie er 
Se. Maj. nicht überzeugen können, seinen Abschied 
gefordert haben. — Es wird ferner behaupte:, der 
König habe während der Hitze des Gefechts die Mini­
ster in dem von den Garden umgebenen Staalsralh 
zurückgehalten und ihnen nicht erlauben wollen, Be­
fehle nach Außen zu ertheilen. Auch General Morillo 
war hinberufen worden, hatte aber seine Gegenwart 
bei den Truppen nöthiger gefunden. Ueber diese lctz- 
tern Umstände läßt sich indessen noch nichts Zuverlä- 
ßtges sagen. — Für die vornehmsten Urheber des 
Unternehmens der Garde hält man den Grafen 
Castro Torreno, Anführer der Hellebardirer, den 
Marquis dos Amarillos, den General Castannos 
und den Herzog vonInsantado. Letzterer ist, wie 
es heißt, mit 128 Personen verhaftet, und da man 
sich auch der Papiere der Verschwornen, auch des 
Plans den König zu entführen, bemächtigt, so können 
viele in große Verlegenheit kommen. — Unsre Muni­
cipalität hat zwei Proklamationen erlassen ; die eine 
befiehlt Auslieferung der versteckten Gardisten, bei 
Strafe des Hoch-Verraihs; die Andere verkündet: 
daß die Verwundeten, obgleich Rebellen, doch Spa- 
nisr sind und ordentlich verpflegt werden sollen. 
Merkwürdig ist, daß diese Kundmachung mit den 
Worten schließt: Es lebe die Nation! die Constitu- 
tion! die Freiheit! — Des Königs wird gar nicht 
gedacht. — Wahrscheinlich werden die außerordent­
lichen Cortes sogleich berufen werden.

Aus Andalusien ist heut die Nachricht eingegangen, 
daß die königl. Carabiniers, die sich ebenfalls empört 
halten, durch die Milizen von Buzalanci völlig be­
siegt sind.

Constantinopel, den 26. Iun.
Der Capudan Pascha welcher Tausende ins Elend 

stürzie, ist nicht mehr. Am Vorabend des Boirams- 
festes am 22sten 3«m, näherten sich z griechische 

Drandschiffe unter befreundeter Flagge der türkischen 
Klotie. Die Türken, mit den Vergnügungen des 
Bairams beschäftigt, pflegten der Ruhe, und ließen 
die vermeintlichen Freunde ganz nahe an das große 
Admiralschiff kommen. Die Griechen legten hierauf 
mittelst Brand - Ralfen Feuer in das große Schiff, 
worauf allgemeine Unordnung entstand, und jeder 
sich zu retten suchte. Der Capudan Pascha wurde 
halb verbrannt auf das User der Insel Scio gerettet, 
gab aber nach einer halben Stunde seinen Geist auf. 
Drei Linienschiffe wurden stark beschädigt, und die 
übrigen flohen nach allen Seiten ') Die Pforte ver­
heimlichte diese Nachricht bis heute, um Unruhen 
zu verhindern, indessen hat der Sultan bereits den 
Cara Mehmet Tobschi Pascha, früher Befehlshaber 
der Artillerie, der sich jetzt in Palras befindet, zum 
Nachfolger des Capudan Pascha ernannt. — In den 
letzten Tagen des Ramazan waren die Unruhen in 
Vorstädten auf einen hohen Grad gestiegen, bis der 
Sultan förmlich erklären ließ: Constantinopel mit 
seinem Hofstaat verlassen und seinen Sitz in Asien 
aufschlagen zu wollen, wenn die Ruhe nicht herge­
stellt werden sollte. Nie entwickelte die Regierung 
mit Hülfe des Großiveßirs und Ibrahim Paschas so 
viel Kraft. Vorgestern wurden 84 junge Aufrührer 
in den Straßen erwürgt und die ältern entwaffnet.— 
Der Pascha von St. Jean d'Acre soll Damascus be­
setzt haben, und die Perser in Erzerum seyn.

Aus Briefen aus Bucharest vcm 29sten giebt die 
Allgemeine Zenung, die jedoch nicht verbürgte Nach­
richt: daß die Türken wahrscheinlich den Winter dort 
bleiben würden, indem vom Diwan Befehl eingegan­
gen, Magazine anzulegen. In Bucharest werden 
i;oo Wagen Heu gesammelt.

*) Wiener Blätter bis zum izten melden noch nichts 
von dieser durch die Allgemeine Zeitung gelieferten 
Nachricht. Die Neckar-Zeitung hingegen ein Schrei- 
den aus Ddra vom 4tcn Juni (über einen frühern 
Dorfall), wonach der Griechische Admiral Dolv am 
zisten Ma, Abends um 9 Uhr mit 10 Schiffen und 
Drandern die türkische vor Anker liegende Flotte an- 
griff. Diese kappte zwqr die Anker, allein die Grie­
chen mit Wuth kämpfend, führten die Brander un- 
tcr die feindlichen Schiffe, einen auch an das Schiff 
deS Kapudan-Pascha, das aber entfloh. Das Treffen 
endete um 6 Uhr Morgens, durch die Flucht der 
Türken, die 6 Linienschiffe, in Fregatten und 20 Kor- 
vettcn stark waren. Der griechische Admiral erwähnt 
tn seinem Berichte mehrerer europäischen Offiziere, 
die am Kampfe Theil nahmen, namentlich den ehe- 
«nötigen Badenschcn Hauptmann Dujourdhuy und den 
Doktor Amoler aus Zürich. Die Absicht jedoch, die 
türkische Kl-tte zu »erdkeaaen, iß seplgefchlagen.

Beylage.



Beylage zum 6iste« Stück der Elbtngschen Zeitung.
Elbing. Donnerstag, den isten August 1822.

Todes -Anzeige.
Den am zo. Juli an» hitzigen Necoenfieber er, 

folgten Todesfall des Gutsbesitzer aus Damditz 
Kobligk, zeige» mit innigstem Gefühl des Schmer­
zes Hiemit an dessen Bruder

der Dcct. Kobligk.
Elblng, den isten August 1822.

Der fei» dem Jahre 1789 von hier abwesende 
Glasergesell Salowon Göttlich Dinding ist 
gemäß dem äato ergangenen Erkenntniß für todt 
erklärt und sein Vermögen seinen Erben zugesprochcn 
worden, welchs hiedurch öffentlich bekannt gemacht 
wird. Elbing, den löten Juli 1822.

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Am ,Zten d. M. ist auf dem Wege nach Schön- 

wald« eine silberne Cigaro-Spitze m t einem Mund, 
stück von weisst» Horn gefusden. Dies wird mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß der rechtmäßige 
Besitzer dieser So tze sich auf dem Polizei- Bureau 
zu melden hat. Elbing, den 27stett Juli 1822.

Königl. Preuß. Polizei-Direktorinm.
Die durch das nothwendig gewordene Abbrechen 

der rub Nr. 1249. und 1251. auf dem heiligen 
Leichnamsdamm betegcncn wüsten Häuser gewonnenen 
alten Baumaterialien bestehend in Dachpfannen, 
Ziegel, und Holz, sollen Dienstag den 6 cn August 
d. I. Vormittag um 10 Uhr durch öffentliche Lici, 
»ation an den Meistbietenden verkauft werden, wel, ! 
ches hiemit bekannt gewacht wird.

Elbing, des aysteo Iusi 1822.
Königl. Preuß. Polizei Direktorium.

Don dem Königl. Preuß. Stadtgericht zu Elbing 
wird der rischlergesell Gottfried Lange, welcher 
vor dem Jahre 1772 von hier auf die Wanderschaft 
gegangen, sich mehrere Jahre in Deutschland und 
Polen aufgehalten, jedoch nie wieder hieher zurück 
gekehrt ist, und seit dem Zehre 17? 5, wo er sich 
in Pultusk befunden, keine Nachricht von sich gege. 
den hat, nebst seinen etwa zurückgelassencn unbekann 
»e» Erben hiedurch öff-ntliL avfgefordert, sich bin, 
ven 9 Monaten, und spätstes- auf den zoten April 
182z Vormittag um ii Uhr vor dem Deputirtcu 
Herrn Kammergerichts,Rcferendarius Hollmann 
angesetzten Termin persönlich oder schriftlich zu mel, 
den, und sodann miterer Anweisung in Betreff deS 

aus dem Nachlasse ieiaer verstorbenen Mutter ihm 
zagrfallenrn Er.btheil von 222 R:lr. 19 gr. nebst 
den seit >Z Jahren gesammelten Zinsen, im Aus, 
bleibusgsfall aber zu gewärtigen, daß er, der Schrei. 
nergeseU Gottfried Lange für todt erklärt, und 
so n fämmilichcs Hiesiges Vermög n ftincn sich legt, 
limirenden nächsten Erden zugeeegnet werden wild.

Elbing, den 8ten Februar 1822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Nachdem über das sämmtliche Vermögen des Jsaac 
Negehr zu Groß Mausborff der ConcurS eröffne» 
worden, so werden die unbekannten Giäubiger hes 
Gemeinschuidnee hiedurch öffentlich aufgesordert, in 
dem auf den i7ten Oktober c. Vormlttsgs um 
lo Uhr vor dem Deputirten Herrn J!'sii>rsth Al. 
brecht angesetzten peremtorischcn Termin entweder 
in Person oder durch gestzlich juläßige Bcvcllmäch, 
»igle zu erscheinen, den Betrag und die Ar» ihrer 
Forderungen umständlich anzuzeigen die Docuwente, 
Briefschaften u-;d sonstigen Beweismittel darüber 
im Original oder in beglaubrer Abschrift vorzule, 
gen, und das Nöthige zum Prolocoll zu verhandeln, 
mit der beigefügtin Äerwörnung, daß die im Ler. 
mln ausbleibenden Und auch biS zu erfolgender In, 
rotulalion der Acren ihre Ansprüche nicht anmeldsm 
den Gläubiger mit allen ihren Forderungen"an die 
Masse des GemnnschulLner ausgeschlossen, und lh. 
neu deshalb ein ewiges Stillschweigen gegen dir 
übrigen Cceditoren werde «ulerl-gt werden. Uebri, 
gens bringen wir denjenigen Gläubigern, welche den 
Termin in Person wahrzunehmen verhindert wer. 
den, oder denen es hieselbst an Bekanntschaft fehlt, 
den Herrn Justiz-ComRißionsrach Hacker und die 
Herren Justiz,Commissarien Niemann, Genger 
und Lawernh als B-vollmächtlgte in Vorschlag, 
von denen sie sich einen zu erwählen und denselben 
mit Vollmacht uod Information zu versehen haben 
werden. Elbing, den 28. Juni 1822.

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Gemäß dem allhier aushängenden Subhastation-, 

Patent, sollen folgende, den Kaufmann Wulf 
Saul Lascrooschen Eheleuten und der Wittwe 
Nie 8 geb. Giemon und deren Kindery zugehörige 
Grundstücke, Nämlicht t) die sub Litt. L. XXVll. r, 
; Meile von der Stadt Elbing an der krummen 
Such» am Elhingfiuß belegen« Schneidemühle mi» 



den dazu gehörigen si Merzen 200 Quadr.-Ruthen 
Wiesenland eulwischen Maaxrs und ven sonstigen 
Pertinenzlen; 2) das Meile von Eldiog velegene 
Grundstück l.Itt. c. XXXl. 25. die Bollwerks, oder 
Lootfeoschanze genannt, beuchend avs einem Wohn« 
baust und >4ZZ Quadr.'Ruthe» Landes, von denen 
daS erstere aus 60,769 RU. 50 gr. 5z pf., das an» 
dcre aber auf 1,258 Rtl. 50 gr. iZjpf. gewürdigt 
worden, entweder einzeln, oder zusammen öffentlich 
verkauft werden solle». Die Situation-,Termine 
hiezu sind auf den 8««a Junp, den yten Au­
gust und den yren Oetobee c jedesmal um 
i l Uhr Vormittags vor dem Deputirten Herrn Ju- 
stizrach Klebs anberaumt, und werden die besitz 
Und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch aufgefor­
dert, alsdenn allhier auf dem Stadtgericht zu erfchsü 
neu, die Verkaufsbedingungea zu vernehmen, ihr 
Gebot» zu verlaulbaren und gewärtig zu sepn, daß 
demjenigen, der im letzlera Termin Meistbietender 

.bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungs» Ursachen 
eintreten, die Grundstücke zvgcschlagen, auf die etwa 
später einkommenden Gebotte aber nicht weiter Rück, 
stcht genommen werden wird. Die Laxen der Grund» 
stbcke können übrigens in unserer Registratur inspi, 
zirt werden. Elbing, ven lyten März 1822.

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Zum öffntlichen Verkauf des hieselbst rub I-ltk.
Rr. l. Z42. in der Himerstraße belcgenea, zur 

Polizei, Bürgermeister Lang eschen Nachlaß-Masse 
gehörigen und auf Z89Z. Rilr. zs gr. gerichtlich 
akgeswätzten Grundstücks, haben wir einen ander, 
weitigen peremrorischen kizilatlons»Termin auf den 
Listen August c. Vormittags um l» Uhr vor 
dem Hercn Justizrath Klebs angcfttzt, und for­
dern die besitz« und zahlungsfähigen Kauflustigen 
hiedurch auf, alsdann auf dem Stadtgericht «Wer 
zu erscheinen, die Vrrkaufsbcdinguogen zu verneh. 
wen, ihr Gebot zu verlautbarea, und deS Zuschls- 
ges an den Meistbietenden, falls nicht rechtliche Hin- 
dervngsurfachen eintrereu, gewärtig zu seyn.

Etbing, den zren Mai 1822.
Königl. Dreuß. Stadtgericht.

In Hache» betreffend die Regulirung der gurs- 
herrliche» und bäuerliche» Verhältnisse und Aufhe- 
buag der Gemeinheit in dem im Schlochauer Kreise 
Arlegenen adlichen Dorfe Schildberg werden hier, 
durch der geschiedene Ehemann der Dorothea Eli, 
sabkth gebvrne Riesr, gewesenen Wittwe des im 
Hypothekenbuche alS Gutseigenthümer eingetragenen 
Friedrich Wilhelm Castner Friedrich Schlie, 
per, »dir dessen emanige rechtmäßige Erben vor­

geladen, vor der hiesigen Special-Commitzion inner, 
halb sechs Wochen und spätestens in dem hiezu auf 
den ziste» August d. I. Vormittags zehn 
Uhr hieselbst anberaumren Termin persönlich 
ober durch einen gesetzlich zuläßigen Bevollmächtig­
ten zu erscheine», ihre Legitimation zur Sache 
»achzuweisen, und ihre Gerechtsame bei der Regulu 
rung und G'meinheitL, Aushebung wshrzuaehmeo, 
wibrigeefalls sie die Auseinandersetzung gegen sich 
gelten lassen müssen, und mit keinen Einwendungen 
dagegen werben gehört werden.

Eonitz, den azsten Juni 1822.
Königl. Epecial»Commißion zur Regullrung der 

gutsherrltchen und bäuerliche» Verhältnisse.
Ernst.

Von dem unterzeichneten Land, und Stadtgericht 
wird der Radmacher George Stephan, welcher 
am agsten September 1817 mit seinem Gesellen 
Godamowski bei stürmischer Witterung auf ei, 
nem mit Ziegel» brladenen, am oZsten m. er a. 
uwgestürjt in der Weichsel gefundenen Boots von 
Echönbaum auS nach Groß Grunau zu, gefahren, 
seitdem aber von seinem Leben und Aufenthalte 
keine Nachricht gegeben, auf den Antrag feiner Ehe­
frau hierdurch öffentlich »orgelnden: sich binnen 
neu» Monate» und spätstens in Termino den 
S«en Februar 182z. entweder schriftlich oder 
persönlich zu melden, widrigenfalls derselbe für todt 
erklärt, und dem gemäß seiner Ehefrau die ander­
weitige Verheirathuog verstattet werde» soll.

Neureich, den 27st«n April 1822.
Königl. Prevß Land» und Stadtgericht.

Die resp. Mitglieder deS Feuer-Lösch- und Ret- 
tungs» Vereins werden ersucht, sich künftigen Sonn­
tag den 4ien August um 9 Uhr Morgens auf dem 
Saale des EpmnasiumS zahlreich einzufiaden, um 
die durch die früher ersannte Commißion bereits 
entworfene» Statute» zu unterschreiben, und zugleich 
zur Wahl eines Directsrs des Vereins zu schreite».

Eibing, den zrsten Juli 1822.
Der Magistrat.

Wit Bezog auf den dem Psbliko bereits früher 
bekannt gemachtiN, höher» Orts bestätigte» T-rif 
der Marktstavd und SteinpflastergclLer vom 27«» 
März d. I., dient hiemit nachfolgendes zur Nach, 
richt und geuauen Befolgung: a) Ein s der Ver­
käufer, der eine Stelle auf der Ftschbrücke oder 
sonstige» öffentliche» P ätz-n einnimmt, ist verpfljch, 
let, das tarifmäßige Standgeld zu entrichten, und 
der -ina-hmer desselben strenge angewiesen, hiebsi 
durchaus teiae Ausnahme statt fi deo zu lass». Es 



versteht sich also von selbst, daß auch diejenigen 
das Standgeld zu bezahlen haben, welche mit ihren 
Waaren einen öffentlichen Platz entnehmen, demnächst 
solche aber an den Häusern ausbieien. b) Diejeni» 
gen Verkäufer dagegen, wiche ein schon früher be, 
stimmtet! Einkauls » und jährliches Abstsdungsgeld 
an die Kämmerei entrichten, erhalten zu ihrer dies, 
fälligen Legitimation eine Karte, die zu jedem Markte 
mitgebracht, und auf Erfordern vorgrzeigt werden 
muß, widrigenfalls auch von diesen das Standgeld 
eingezegen werden soll. Wege» d:r gedachten Frei« 
karren hat man sich an den Herrn Caßirer Römer 
in der Kämmereikossinstud« zu melden, und wer 
noch kein jährlich.s Aifivdungsquantum bezahlt, 
sich jedoch abonnircn will, muß deshalb Anträge 
machen, c) Ueber da- durch die Einnehmer einzu, 
ziehende Marktstandg ld, soll jedem Zahlenden eine 
gedruckte Quittung über den erlegten Betrag mit 
dem Darum, wmn die Zahlung erfolg« ist, und der 
fortlaufenden Nummer des Tagebuchs versehen, ein- 
gehändigt werden, damit sich der Steuernde bei 
dem betreffenden Conirolleue der Einnahme über 
die geschehene Zahlung auswcisen kann. Ist der 
Meuerpflichtige am Thor ober Baum beim Eis, 
paßiren zur Steuer gezogen worden, und nimm» 
derselbe hiernächst einen öffentlichen Marktplatz ein, 
so gilt hier der Thor- oder Baumzettel, mithin hat 
sich jeder einzelne welcher etwa mit mehreren Per, 
sotten zusammen auf einem Wagen oder Wasserge, 
säße zur Stab» kommt, und sich demnächst auf ei» 
gen Platz zum Markthallen begeben will, über die 
bezahlte Steuer quittircn zu lassen. Quittungen 
mit abgeändcrten DatiS oder" adgcänderten Zahlen, 
sollen von den Controlleuren nicht für gültig ancr, 
kann«, vielmehr in dicsm Faste des Standgeld so» 
gleich bezahlt werden. Elbiug, den 25. Juli 182a, 

Der Magistrat.
Montag den ztea August e. Vormittags werden 

wir in der Behausung des Borst her'Mahier die 
Kuhwiesen für Fetkochseo, Nachmittags die Voll, 
werkswiesen für F.ttochsen, Dienstags Dormitrags 
den Holm für Fettochsea, NgcbmltlsgS die Roßwie, 
fen für milchende Kühe, Donnerstags Vormittags 
die Breitenstelnschen Liier und Nachmittags die 
Bvüwerrswüsrn, für Kühe und Pf-rde, und zwar 
des Vormittags von 9 .bis 10 Uhr den Bürgern 
mit Land und von io bis 12 Uhis den Fremden, 
des Nachmittags von r bis 2 Uhr den Bürgern 
mit Land und von 2 bis 4 Uhr d-m Fremden, zur 
Grummotweide aufgebe» Das W ibegeld ist für 
Fettochsen der Bürger mit Land r Rtlr. Lo gr. 

und der Fremden z Rtlr-, auf den BollwerkswleseN 
für die Bürger mit Land t Rtlr. und für die Frem­
den 2 Rtlr. für Kühe und Pferde überall 4z gr. 
für die Bürger mi« Land und 1 Rtlr, pro Stück 
für die Fremden. Elbing, den zo. Juli 1822.

Die Vorsteher des Gcm. Grus der Altstadt.
Freitag den 2ten August Vormittags um Neun 

Uhr, wwd in der Wohnung der verwittwetln Frau 
Doctor Silber, heilige Geiststraße N.-. 520, eine 
dem Herrn Stadtrath 8begg zugehörige Parchei 
Mobilien in öffentlicher Auction gegen öaare Zah, 
lung in Prevß. Courant aus freier Hand verkauft 
werden. Die Avbilien bestehen in r großen Spie, 
gcl mit Mahagoni Rahmen, Mahagoni Spinde, 
Komwoben und Bettstelle, 1 Sopha und 12 Stühle 
von Birnbaum,Holz, mahagonp. lindene Thee- und 
Klapptische, 4 Lobackskasten, l Elaskrone, Alaba, 
fterne Vasen, Wasch- und Nacht,Geschirre, Messers 
usb Gab ln, Reise-Coffres, hölzerne Kasten, 1 graue 
Zimmer,Fußdrcke, 1 Bär»Schlittenbecke und Schlit» 
ten,U>ensilien, verschiedene Bücher und Mustkalieu 
und mehrere ander« Eschen. Diese Artikel können 
täglich von 2 biS g Uhr Nachmittags besehen wer, 
den. Kauflustige werben ersucht, stcb zahlreichst 
cinzufindea. I. F. T. Plotrowski, Mäkler.

Donnerstag den tsten August wird frisch Bier 
in Tonnen sepn bei Armanowski.

Montag den zieu August frisch Bier in Tonnen 
bei G. Geritz.

Dounerstsg den Lten v. ist frisch Tonneobier bei 
Armanowski»

Durch selbst gemachte Ankäufe von Tuet waare» 
in der l tzten Frankfurther Messe, habe mein Lager 
bedeutend verm-hrr, und verspreche bei der reellste« 
Behandlung die billigsten Preise.

C. G. Kirsch st ein.
VZ- Durch die so eben von der Frankfurther Messe 

erhaltenen Tuch, und Manufacturwaaren haben wie 
unser Waarenlager onfS neuste und geschmackvollste 
assoelirt, und binen um zahlreichen Zuspruch, indem 
wir die Preise äußerst billig nolict habev.

GotthilffSr Abraham so n, 
Fischerstraße Nr. zir.

Die holländischen Rauchtabacke verkaufe ich, in 
Folge der erniedrigten Verbrauchssteuer, etwas bil, 
liger als bisher. Samuel Friedrich Groß.

Eine Sötte sehr leichten seinen Roll'Portorico, 
wie auch holländischer feiner Caoastee in Packeten ist 
zu billigen Preisen zu haben bei F. ?. Zimmer.

Saure Gurken sind zu haben bei Altan auf 
der Hommel.



Mit atzen Gattungen Papieren, und Fapance» 
Waste« bin ich j.tzt von neuem versorge, und bette 
um gütige Abnahme, zu von mir billigst möglich 
geßetzt-a Preises Jsedrandt Riesen,

am aiecn Markt.
Für Vier Thaler nehme ich Ochsen zur Fettweide 

uns sorge für schöne und reichliche Fütterung. 
Eirtzage, den sy. Ju-l. 1822. George Reschke.

Die zwei Hälfte des GerKetUhors, bestehend aus 
z heizbaren Gruben, 2 K-ll.rn, Köche, mehrere 
rram-sern und Boden zu Grtteideschüttungeu, ist 
vor, Wich-cl ab zu vermieihen bet

Gotik Wikh. Hanff, im G-rstenthor.
Das SchmicdehsuS auf dem heiligen Leichnams- 

DsmA Nr. 12; 5., welches der Schmied-meister 
Bastion bewohnt, in w-lch-W sich z Stuben, 3 
Kammern, Küche, Keller und Hosraum befinden, 
nebst einem aparten Hintergebäude, ist an Schmiede 
oder andere Eewr-brtre^ von Michael k. Job 
zu vee miethen. MitthSlustige bitte ich sich bei mir 
zu Weiden- RLske, in der Spicringsstraße, 

Sequester bieseS Grundkücks.
Ein in einer der lebhaftesten Straße der Stadt 

gelegenes, neu ausgebautes Wohnhaus, ist Bcrän, 
Derung hsl er zu verkaufen. Das Weitere hierüber 
eEi't der Mäkler I. F. L. Piotrowski.

Das der Wittwe Wicheer zngchörige, in der 
Wsstweberstraße gelegene Haus, mit 4 Kmden, z 
Kamm rn, Boden, Hofraum, gewölbter Keller, vnd 
einem halben Erbe Land, fvl! in Termino den Sien 
August Vormittags, an den Meistbietenden verkauft 
w-rdi». Kaustnstige wollen sich gefälligst auf der 
Hommcl beim Vöucherm-ister Wichert einfikde», 
u-.d des Zuschlages grwärtiq seyn.

Bei der Wittwe Gehrke anf der Lastadie sind 
s Stuben nebst Küche, Boden, Haus, und Hofraum 
von Michael ab zu vermieihen.

In dem Marktiosche« Hause auf dem äußern 
Wühleodamm ist eine Stube nebst Kammer und 
kleinem Garten von Michael ab zu vermiethen; das 
Mäher- in demselben Hause.

Drei Stube«, zwei Kammer«, Holzgelaß, Küche, 
Keller, auch ein Pserdestall, sind in dem Kreßschen 
Hanse Nr. 843- vün Michaeli d. I. zu vermiethen.

An der Kalkfcheune bei der Wittwe Böttchern 
«ine Treppe hoch ist eine Stube von Michael ab zu 
vermiethen.

In dem Haufe Nr. 10, auf der Hommel ist zu 
Michaeli dieses Jahres die obere Gelegenheit, beste» 
hend aus 2 Stuben, i Kamw.ee, Küche, Keller und 
LslzgelaS eine stille Familie zu verwiethen.

Rindfleisch.

VZ- Eine Stube, Küche, Keller, Boden, Speise» 
kammer mit separate« Eingänge stehet von Michail 
ab zu vermiethen, wo: erfährt matt in der Buch» 
Handlung.

Die zweite Etage in meine« Haufe, bestehend 
eus 3 Stuben, nebst Küche, K-ller und Boden steht 
von Michaeli c. ab, zu vermielh-n. I, Zei sing.

Die obere Gelegenheit an der Mauer im Bäcker 
Gtobbeschen Hause von 2 bis 3 Gruben, Alkoven, 
aparte Küche, Kammer, K-ller usd HoUgelaß ist 
van Michaeli ab zu vermiethen. DaS Nähere ist 
zu erfahren beim Tischler Gaßner an der Mauer.

In mein.-A in der Herrcnstraße 5uK Nr. 846. 
belcgenen Wohnhaus« steht die Gelegenheit, welche 
bis j tzt Heer Justizrath Dörct bewohnt, und zu 
welcher 5 Gruben, Küche, Keller, i Drall auf drei 
Pferd- nebst Wagenremife, gehören, von Michaels 
e. ab zu vermiethen, und ersuche ich Wicihslustigr 
mit mir dieserhalb Rücksprache zu nehmen. Auch 
bin ich erkötig das Grundstück bei annehmlicher 
Offerte zu verkaufen, und ersuche ich Diejenigen, 
welche darauf reflectiren sollt n , mit dem Justiz» 
Sommissarius Störmer Licserhald zu umerhaeidelo, 
den ich zu diesem Kaufgeschäft mit "Vollmacht ver« 
sehen habe. Wittwe Störmer.

Die an Neustädter Feld belegene 6 Morgen Wie» 
scn anb in Benennung die KredSwiese, bin ich Wil­
lens zur Nachweide für Kühe -oder Pferde gegen 
einen billigen Preis im ganzen zu vermiethen.

F T Zimmer.
Es werden 2c» Thaler zur ersten Hppotheke auf 

ein Hiestg-S Grundstück gesucht- W-r solche zu Se, 
geben hat, erfährt das Nähere in der Buchhandlung.

Ein mit guten Zeugnissen versehener Man«, von 
mittleren Jahren (ledig oder vnhenachet) der ge­
hörige Kenntnisse vom Branmweinbcenncn und Bier» 
brauen hat, auch die Rechnvngklührung verstehe, 
und polnisch spricht, wird auf gioße odliche Gü-er 
gesucht. Nähere Nachricht hierüber giebt der Mäk» 
ler I. F. k. Piotrowski.

Ein polnisches Gestüi.Pferd von der edelsten Race, 
gleich brauchbar als Reit «Pferd, wie zur Zucht, 
steht wegen einer weiten Reise, die der Besitzer um 
vorhergesehen zu wachen hat, zvm Verkauf, am 
Friedrich W>lhel«s»Platz Nr. 1778-

IS Sonnabend den 3. August c. zum Geburts, 
tage unseres allverehrten Königs, wird auf dem 
Thumberg Concert seyn, und Abends werde« 
Theerronuen abgehrannr. Sollte das Wetter es nicht 
erlaube«, so findet d i e s es auf Montag den 5. d.M. 
statt» Dietrich.

Kamw.ee

